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tannt, wie die ganz enormen Eourssteigerungen, welche
den Publicationen im «Reichsanzeigei» stets vorange-
gangen sind, Bewegungen, die mit den in den letzten
Tagen in Wien vorgekommenen überhaupt nicht ver-
glich?« werden können. Man kann nun welcher Ansicht
immer über den seinerzeit vielfach angefochten n, jetzt
aber mit einemmale zu solcher Beliebtheit gelangten
preußischen Vorgang sein. für jden Kenner der öster<
reichischeu Verhältnisse ist cs klar, das« die Anwen«
dung desselben hei den jetzt in Betracht kommenden
Eisenbahnen ausgeschlossen war. Hier handelt es sich
um Unternehmungen, deren finanzielle Grundlagen
äußerst complicierter Natur sind und bei denen auch
staatsrechtliche Verhältnisse eine gewisse Rolle spielen.
Glaubt die «N. fr. Pr.» ernstlich daran, dass es mög'
lich wäre, z. V. der Südbahn eine ziffermäßig be-
stimmte Rente anzubieten? Oder hält es jemand für
denkbar, das« die Actionäre irgend einer Unternehmung
ein Anbot annehmen werden, wenn sich dieses vielleicht
unter den concessionsmäßigen Bedingungen bewegm
sollte? Wir sind daher überzeugt, dass das Staats.
Interesse durch den Vorgang der Regierung besser ge»
wahrt worden ist, als dies bei Anwendung der von
der «N. fr. Pr.» verfochten?» Methode hätte geschehen
können. Wir müssen aber auch denjenigen, welche, wie
die «Nr. fr. Pr.» sagt. «durch die Ritzen der Thüren
des Handelsministeriums halbe oder ganze Andeu^
tungen» erHaschen, die Verantwortung dafür über-
lassen, wenn vorzeitige Mittheilungen über die Ab»
sichten der Regierung in die Ocffentlichkeit dringen
und die vielleicht manche Kreise des Publicums dutch
die genährten überschwenglichen Erwartungen zu schä-
digen geeignet sind.

Die Erlässe des Statthalters von Böhmen.
M i t Bezug auf die veröffentlichten Erlässe drs

Herrn Statthalters von Böhmen, Grafen Thun, an die
Directoren der Mittelschulen nno Lehrer-Bildungs'
anstalten deS Lande« schreibt das «Wiener Tagblatt»:
Die Erlässe als solche verdienen Anerkennung und
wecken den Wunsch, dass die Wirkung der darin ent-
haltenen Mahnungen und Weisungen die entsprechende
sein möge. Der Grundton dieser Schriftstücke ist die
Loyalität. «Lenken Sie den Blick der Jugend,» schreibt
Graf Thun, «unbeschadet der gehörigen Würdigung des
engeren Heimatlandes stets auf das Gesammtreich; er»
ziehen Sie die Jugend kaisertreu und gut österreichisch».
Das sind die alten, guten Principien der Erziehung
der Jugend zu echten Staatsbürgern.

Das «Neue Wiener Tagblatt» betont, es sei mit
Genugthuung zu begrüßen, da<s die »politische Behörde
den höheren'Lehranstalten, als den berufenen Pfl-ge-
statten der Ideale, die Reichs-Idce mit Wärme in Er-
innerung bringt.» Ein nicht minder «klares und ge«
sundes Wort» sei die Mahnung iuwtreff der r^li»
giösen und nationalen Duldung.

Die Vorgänge in Ost-Asien.
Auf den chinesischen FrichensUnttrhändkr L i -

Hnng-Tschang ist am Sonntag in Simonoseki ein
Attentat ausgeführt worden. Als der greise chinesische
Staatsmann von einer Besprechung mit den japanischen
Bevollmächtigten zurückkehrte, feuerte ein junger Ja-
paner rinen Pistolenschnss auf ihn ab. Der Attentätr-r
wurde verhaftet. Er heißt Koyama Rolunosuki und ist
21 Jahre alt. Von seinem Vorlrb?n weiß man nichts.
Der Schuss hat die Wange getroffen; die Kngel drang
ein Centimeter unter dem Auge ein. Der Thäter ge«
hört deu Soshi an, einer in Japan eigenthümlichen
blasse von politischen Mördern, die immer bereit sind,
einen Gewaltstseich zu verüben Als das Attentat ver^
übt würd?, befand sich Li-Hung Tschang in einem Pa-
lankin auf dem Wege nach seinem Hotel. Li 'Hunq-
Tschang hatte sein Hotel beinahe erreicht, als der jungr
Mann ans der Menge hervorstürzt>', die Hand des
Trägers ergriff, um den Palankin anzuhalten, und aus
nächster Nähe auf Li'Hung'Tschang feuert»'. Der japa»
nische Premierminister telegraphierte nach Hiroshima
um Entsendung des Leibarztes des Kaisers Dr. Saw.
Die Minister und die höchsten Beamten sprachen in
der Wohnung Li-Hung-Tschangs vor. Von der Polizei
und dem Mi l i tär sind Vorkehrungen gegen eine Wieder^
holung eines solchen Angriffcs getroffen. Die Regierung
hat Li-Hung.Tfchang ihr tiefes Brdauern über die fa
natische That ausgedrückt. Der Kaiser und die Kaiserin
von Japan ließm durch einen besonderen Gesandten
Li-Hnng-Tschang ihre Theilnahme und ihren Abscheu
vor der Freoelthat aussprechen. I m japanischen Land-
tage wurden Resolutionen eingebracht, in welchen das
tiefe Bedauern über das auf L i Hung.Tschang verübte
Attentat ausgesprochen wird. ^ Der japanische Ge-
sandte am brittischen Hofe empfieng gestern einen Ver-
treter von Reuters Bureau und erklärte, er bedauere den
Anschlag auf das Leben Li<Hung-Tschangs. zumal im
gegenwärtigen Augenblicke, wo China den Frieden an«
strebe. Es sei stets der Stolz der japanischen Krieger
gewesen, den geschlagenen Feind edel zu behandeln, nach
einem japanischen Sprichworte, welches heißt: «Der
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^"' welche s / f «'Hl fressen mögen. Von
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nur in Krankheitsfällen, werden daher selten von ihnen
berührt. Diese Pflanzen bilden die ärztliche Vorraths-
kannner des Rindergeschlechtes.

Die Schafe haben 387 verschiedene Gräser und
Kräuter, von denen sie sich nähren, doch gibt es unter
diesen Pflanzen gleichfalls einige, die von den Thieren
nur zu Heilungszwecken gefressen werden. Unter den
202 Pflanzengattungen, welche den Pferden zur Nahrung
dienen, gibt es eine beträchtliche Anzahl, deren sie sich
nur bei Erkrankungen bedienen.

Unter allen Hausthiereu zeigt sich jedoch der
Hund am intelligentesten, sich stlber Medicinen zu ver.
schreiben. Sein Instinct treibt ihn, sobald er seinen
Appetit zu verlieren beginnt, das gemeine Kammgras
zu fressen, das ihm als Brechmittel und als Abführ-
mittel dient und seine Gesundheit bald wieder her-
stellt.

Nun ist es ein gewöhnliches Vorkommnis, dass
ein Hundebesiher sich alle Mühe gibt. seinen Schützling
vom Genusse dieses (im Volksmunde auch als «Hunds-
gras» bekannten) Grases abzuhalten, weil der Gute
glaubt, der Hund werde kraut davon. Was der Besitzer
des Hundes jedoch für eine Krantheitilerscheinung an-
sieht, ist gerade die Erleichterung, welche sich das feinem
Instinct folgende Thier wünscht, und welche ihm just
diese Pflanze zu verschaffen geeignet ist. Auch Katzen
fressen gelegentlich mit Vorliebe Gras wie die Hunde.
Beide Hunde und Katzen, kennen die Heiltraft ihres
eigenen Speichels und ihre Haut« und Fleischwunden
heilen am schnellsten, wenn man die Thiere gewähren
nnd sich ihre Wunden gemächlich auslecken lässt.

Wie den Menschen, ist auch den Thieren bekannt,
wie heilsam in gewissen Fällen Ruhe und mäßige
Nahrung willen. Ein Hündchen hatte sich einst in
einem Kampfe mit einem Nebenbuhler Auge und Ohr
stark beschädigt und zog sich in ein dunkles Loch unter
einer Treppe zurück, wo es sich so lange aufhielt, bis
es genesen war. Solange es gesund gewesen, war sein
liebster Platz auf einem Teppich vor dem Ofen. jetzt
aber vermochte es nichts aus seinem Winkel hervor-
zulocken. Auch rührte es keine andere Speise an als
Milch, bis die fortschreitende Heilung ihm neuen Appetit
brachte.

Die wilden Thiere stehen in ihrer G schicklichkell,
sich Heilmittel bei Erkrankungen auszusuchen, den Haus-
thieren kein Iota nach. Auch sie scheinen die medicini-
schen Eigenschaften gewisser Pflanzen zu kennen, die sie
fresfen. wenn sie krank sind, und unberührt lassen,
wenn sie gesund sind.

Bemerkenswert ist auch die List, mit der sie sich
von Parasiten zu befreien suchen. Ein nicht sauber ssr.
haltener Hund benutzt j'de Gelegenheit, mn sich in
Staub und Koth zu wälzen, einzig in der Hoffnung,
die «»geladenen Gäste auf di fe Art los zu werden.
D r Elefant und das Rhinoceros schützen sich dadurch
vor der Annäherung von Fliegen und anderer lästiger
Insecten, dass si«» ihre Riesenleiber in d?r Schlamm-
erde von Flussufern wälzen. Ein kurzer Aufenthalt
unler der tropischen Sonne verwandrlt ihr Fell in
einen starrenden Panzer, der vor den geftüMen
Feinden schützt.
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kleine Vogel, der verfolgt ist, kann sichere Zuflucht in
der Tasche des Jägers finden. Der Gestürzte darf
großmüthige Behandlung suchen, wenn er sich der
Gnade d's Siegers übergibt . Dieses Wort, fügte der
Gesandte hinzu, bringt die ritterliche Gesinnung zum
Ausdrucke, welche für das japanische Volk charakteristisch
ist. Der Attentäter wird ohne Zweifel die verdiente
Strafe empfangen.

Die Aufregung, die in japanischen sowohl wie in
chinesischen Regierungskreisen herrscht, ist eine tief-
gehende. Wäre die chinesische Kriegsmacht eine stärkere,
so würde das ruchlose Attentat vielleicht schwere Folgen
für die Japaner mit sich bringen. Wie die Dinge aber
liegen, ist kaum anzunehmen, dass das Attentat einen
Einfluss auf die Friedensverhandlungen üben werde.

I n Kobe verlautete nach einem Telegramme der
«Times», das« Li-Hung.Tschang bereit« alle Hoffnung
auf Erfolg der Friedensverhandlungen aufgegeben habe.
Dagegen berichtet man aus Hieroshima, dass die Friedens-
Unterhandlungen noch nicht dahin gediehen seien, das«
ein Urtheil über Gelingen oder Misslingen gestaltet
wäre. Die bisherigen Berathungen seien präliminarischer
Natur gewesen.

Politische Ueberftcht.
La «back. 27. März

Unter dem Vorsitze Sr . Durchlaucht des Herrn
Ministerpräsidenten Fürsten Alfred W i n d i s c h G r ä t z ,
welcher am Samstag nachmittags von Seiner Majestät
dem Kaiser in längerer Audienz empfangen worden
war, fand Sonntag nachmittags im Minister-Präsidial«
Gebäude ein nahezu zweistündiger Ministerrath statt,
an welchem, mit Ausnahme des Herrn Handelsministers
Grafen Wurmbrand, sämmtliche Herren Minister theil«
nahmen.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s wird in der De«
batte über die Steuerreform heute eine Unterbrechung
eintreten lassen, um die Verlängerung des B u d g e t -
P r o v i s o r i u m s in Berathung zu ziehen. Die Ver-
handlungen über das Provisorium dürften zwei Tage
in Anspruch nehmen und vornehmlich von den Jung«
czechen und Antisemiten bestritten werden. — Das
Subcomits des W a h l r e f o r m - A u s s c h u s s e s war
für gestern abends wieder zu einer Sitzung einberufen

Wie die «Pol.» meldet, wird aus der Gruppe
Reichenberg des b ö h m i s c h e n Großgrundbesitzes für
die durch die Berufung des Freiherrn v. Oppenheimer
nothwendig gewordene Ersatzwahl eines Reichsraths-
Abgeordneten als Compromiss - Candidat der Confer-
mnven und Liberalen der Landtags-Abgeoldnete Frei-
herr von Lilgenau (conservativ) nominiert werden.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use
theilte gestern der Präsident die Mandatsniederlegung
des jüngst in Neutra gewählten Staatssecretärs Lat-
koczy mit. Abg. Pazmandy besprach die angeblichen
Missbräuche bei der Neutraer Wahl, bei welcher eine
Immunitätsverletzung vorgekommen sei, und forderte
den Präsidenten auf, die nothwendigen Maßnahmen zu
treffen. Das gleichzeitige Erscheinen des angegriffenen
Neutraer Wahlprüsidenten Tarnoczn auf der Gallerte
rief lebhafte, lärmende Scenen der Opposition hervor,
welche der Präsident energisch rügte. Der Minister des
Innern verwies auf die Beantwortung der diesbezüg-
lichen Interpellation im Magnatenhause. Die Discussion
über die Giltigkeit der Wahl in Neutra sei durch die
Abdankung Latkoczy's gegenstandslos geworden. Die

Regierung leitete über eigenes Ansuchen des Wahl«
Präsidenten eine Disciplinaruntersuchung gegen denselben
ein. Das gesetzliche Forum werbe die Untersuchung über
die Wahlereignisse unparteiisch und strengstens durch'
führen. Abg. Helffn beantragte die Einsetzung einer
parlamentarischen Enquete. Die Debatte wurde sodann
auf hente vertagt.

I n der gestrigen Sitzung desdeu tschenNe ichs -
t a g e s theilte vor Uebergang zur Tagesordnung Vice«
Präsident Buol mit, dass Abg. Vürklin das Amt des
zweiten Vicepräsidenten des Reichstages niedergelegt
habe. Es wurde sodann bei Berathung des Etats
«Reichsschuld» von mehreren Seiten die baldige Con«
Version der vier- und der dreieinhalbvrocentigen Staats-
papiere befürwortet. Staatssecretär Posadmosky legte die
Bedenken gegen eine voreilige Conversion dar. Der
Etat wurde sodann genehmigt. Dann wurde der Na t
«Reichsbanl» angenommen. Hierauf wurde auch der
Rest der zweiten Etatsberathung erledigt. Auf der
Tagesordnung der heutigen Sitzung steht die Wahl
eines Präsidenten und eines Vicepräsidenten, Gewerbe-
zählung und Wahlprüfungen.

Der Reichstag wird auf das Bismarck'Telegramm
des deutschen Kaisers officiell nicht reagieren, da die
Gegenzeichnung des Ministers fehlt, daher dasselbe als
Privatäußerung des Monarchen anzusehen ist, die der
parlamentarisch?« Discussion entzogen bleibt.

Der f r a n z ö s i s c h e S e n a t erregt den hellen
Unwillen der Radicalen dadurch, dass er sich anschickt,
das von der Kammer mit einem Deficit von fast zwei
Mill ionen abgeschlossene Budget für 1895 zu ko r r i -
gieren». Nach drr Aufstellung der Kammer würden die
Einnahmen des laufenden Jahres beinahe 3 ' / , Mi l l iar -
den, d. i. 3.424,775.163 Francs, die Ausgaben aber
3.426,720.502 Francs betragen. Ueberdies ist die An-
nahme nicht unberechtigt, dass das Ergebnis der Steuern
und Abgaben zu hoch gegriffen war; denn Jänner und
Februar sind hinter den Voranschlägen zurückgeblieben.
Da sollte es selbstverständlich sein, dass der Senat dem
Uebrlstande abzuhelfen sucht, aber die Radicalen kennen
nur die von ihnen im offenen Widersprüche mit der
Verfassung beanspruchten Prärogative des Abgeordnete«'
Hauses in Finanzsachen. Sie schreien wie über eine
Tempelschündung, weil der Finanzausschuss des Ober«
Hauses gestern eine Reihe von Abstrichen vorzuschlagen
beschlossen hat. Wenn diese genehmigt würden, so könnte
das Budget mit einem Ueberschusse von 241.000 Fcs.
abschließen.

Die span i schen C o r t e s sind gestern zu«
sammengetreten. — Sagasta bot Canovas seine Unter-»
stützung behufs Annahme des Budgets in der Kammer
an; man befürchtet jedoch, dass die Obstruction der
Carlisten und Republikaner die Genehmigung desselben
verhindern werde. Die Regierung werde sich, wie man
versichert, bemühen, die wirtschaftliche Lage vor dem
Ende der Session zu regeln, die Gesetzentwürfe be-
treffend die Eisenbahnanleihen dürften jedoch bis zum
Herbste verschoben werden. — Der spanische Gesandte
in Washington, Muruaga, zeigte telegraphisch seine
Demission an. — Eine officielle Depesche aus Cuba
meldet, dass der Ausstand localisiert sei. — Die Re-
gierung beschloss die Ernennung Manda's zum Bot-
schafter in Paris, Easa Valencia's zum Botschafter in
London und Dupuy's zum Botschafter in Washington.
Zum Botschafter beim Quir inal wird wahrscheinlich
Venomar, für den Vatican Alexander Pidal ernannt
werden.

Im englischen Unterhause e H d
Parlamentssecretär des Innern, Rüssel, tne « " °
hab? außer den schon bekannten leine weiteren ^
richten über Capita« Roß und seine M n n M .
halten. Man glaubt, dass der englische Agent "y .
mit 300 Ma«n in Tschitral befind?. Eine VesW^
Mannschaft würde sofort abgefendet werden, .,
möglich schon am I . Apri l . ' Ueber Umra M ' .̂
nichts Sicheres bekannt. Wahrscheinlich s" " . M i ,
Territorium von Tschitral. Einige seiner Leu« v ^
berichtet, er hätte das Fort Dwsan im ^oror' ^
Tschitral beseht. Von Robertson seien nach dem >>
keine Nachrichten eingegangen. . ^ c M i s

Die r u m ä n i s c h e Kammer nahm w u " V p
der Budgetdebatte nach Votierung des WM» ^
öffentlichen Schuld und des Innern mit 58 W ^
Stimmen das Heeresbudget an und begann " ^ c k
Rede des Ministers Carp die Berathung des " " ^
Budgets. — I m S e n a t e wurde d " ^ t M ^ z
Abänderung einiger Bestimmungen des V^ s^M die
betreffend die Co'ncurse verhandelt, wodurch >°7„W
Interessen der Gläubiger als auch jene der 6
gewahrt werden sollen. a l , « ^ ^

Die I a p a n e r haben die Forts der P " " ^
Inseln erobert. Die Truppen, welche Samstag u ^
waren, griffen die Fort« auf der Rüchelte ^ ,
keine Verschanzungen vorgesehen waren, ^ ^ c ^ ü
seitige» Verluste sind unbedeutend. - Die ch'"^,B
Behörden haben den fremden Consul« ihre ^ ' M
getheilt, beim Herannahen der japanischen ^ » ^
den Fluss Ta«ku unpassierbar zu machen. ^ gB?
Hongkong gemeldet wird, ist dort ein Stre« ^ g»!
ausgebrochen; infolge dessen lootfen die ^ H ^ s '
Hilfe von Sträflingen und Soldaten.-^ ^ ^ ^ M
wird aus Kobe gemeldet, die koreanische " H ^ in
lehne das Anerbieten der Japaner beMllY ^ , g .
fünf Jahren zurückzahlbaren Anleihe ab. ^ / h ^ B "
long wird gemeldet: Die Chinesen treffen ^ ^
VertheioigunaMaßregelll gegen etwa e r M
griffe auf Futsch«, Swatoü und a n d e r e ^ ^ r ^ ^ .

Tagesnemglelten. ^
- ( P r i n z e s s i n M o n t l e a r t f ) A " ^ de>"

nacht« um 1l Uhr ist in ihrem Sch lA .^ l t ^
Wllhelminenberg Wilhelmine Prinzessin ^ " " g M ^
Sachsen - Curland nach längerer Kranlhe't « ^ W
entzündung im «7. Lebensjahre gestorben, v ' a « <""
war die Witwe be« am 16. März lSS? ^ z ^
dem Wllhelminenberg verstorbenen P ^ A ^ M l ! ' > "
leart. Die Verstorbene war eine große M y ' "
die arme Bevölkerung von Oltalrinss. . .a-allo«^

- ( F i n a n z i e l l e « . )
der türkischen Staatsschuld gibt bekannt, ° ' ^ ve
Interesse der Türlenlose unterbreiteter ^,'Mchel«"
1.(13.) März 1692 die Genehmigung d ^ ' ^
gierung bisher nicht gefunden hat. Nachde"^ ^
<ür die endgiltige Erledigung
zusehen ist. von dieser aber das Schicksal oer , M »
gegebenen Ausbesserungscertificate von " L . ^ b e ^
beschloss der Administrationsrath, d»e " " ' ^ M M
Certificate einzustellen. Um die Besitzer der' ^ i , ^
am I .Apr i l zu verlosenden Obligationen ' ^z v
etwaiger späterer Approbation der V ^ ' a M ^ ! "
ministrationsrathes durch die Pforte vor «' u ^ i°
Handlung, wie auch die Besitzer der seit i> ^ l e s ^
bis heute gezogenen Lose zu scküüen. " U » " ^ - - ^

Alippen.
Roman au« der Gesellschaft von T. Tschllrnau.

(60. Fortsetzung.)

Nicht ein einzigesmal wandte Tessa den Kopf
zurück.

Natürlich — sie zürnte ihm und sie war be-
rechtigt dazu, denn er hatte sich gestern abends wie ein
Barbar benommen, als er ihre Hand zurückstieß wie
ein rüder Patron, der die Liebe eines solchen Geschöpfes
gar nicht verdiente.

M i t Wotten glühender Zärtlichkeit und Reue auf
deu Lippeu war er heute morgens zum Frühstück ge-
kommen; er hatte Tessa in die Arme schließen, sie um
Verzeihung bitten, ihr seine ganze eifersüchtige Thorheit
gestehen wollen.

Und dann hatte er es doch nicht gethan.
Statt sie a« sein Herz zu ziehen, hatte er nur

ihre Hand flüchtig mit den Lippen berührt; wortkarg
und dann wieder in erzwungener, lebhafter Unterhaltung
hatten sie sich gegenüberges sfen, und früher als sonst
hatte Tessa sich unter irgend einem Vorwand eerhoben
und sich i« ihre eigenen Zimmer zurückgezogen.

Ihre scheue Zurückhaltung hatte ihm die Worte
aus den Lippen festgebannt; es war ihm vorgekommen,
als wünsche sie um jeden Preis eiue Erklärung zu ver°

" e n d ^ H ^ - ! " " > « Gespenst da und stand tren-
Gewesse,? ^ " ^ ^ ° ^ d ° « Gespenst de, einst

«Warum haben sie mir die Unwahrheit gesagt?»
Er lam immer wieder auf diese Frage zurück.
Hatteu die beiden sich geliebt und sich aufgeben

müssen?
Die kaltherzigen Worte seiner Schwiegermutter:

«Cs wäre ja Thorheit gewesen, er brauchte viel und
besaß wenig,» klangen ihm wie Dämonengeflüster in
den Ohren.

J a , ja, der andere war arm, er felbst reich.
Schon einmal war er seines Reichthums wegen gewählt
worden.

Herr Gott! Wo gerieth er hin? Wie konnte
ihm ein solcher Vergleich überhaupt in den Sinn
kommen?

Seine keusche, holde Tessa und jenes verworfene
Geschöpf! Nein — was es auch sein mochte, das sie
ihm zu verbergen hatte, etwas, dessen sie sich zu schämen
gehabt hätte, war es sicherlich nicht.

Welche finstere Gedanken ihn auch peinigten, der
eine, dass Tessa je ihre Pflicht gegen ihn vergeffen
könne, hatte keinen Raum in feiner Seele.

Sie war eben fo stolz wie rein; seine Ehre
wusste er gesichert in ihrem Schutz.

Was er fürchtete, war etwas ganz anderes.
Sie liebte ihn nicht; was er bisher für Liebe ge«

halten hatte, war nur Dankbarkeit, Pflichtgefühl und
eine gewisse zärtliche Anhänglichkeit, die sie von der
Kinderzeit her für ihn bewahrt hatte.

Immer neue Einzelheiten fiele« ihm ein und
setzten sich in seinem Geiste wie die Theile eines Mo^
smtbilde« zu emem Ganzen zusamen.

Warum hatte Tessa damals im Sept ^ d!^
bestanden, nach Hohenbühl zugehen, . " " ' . jl, ^ „
Strusa alls der Durchreife für ein'ge o ^ ec
sei? Warum hatte sie so heftig abgeweyn, ,̂
Prinzen nach Hohenbühl einladen w ^ ' z M l > „

Tessa's kaltes, geradezu beleldlgenor ^^,^^
jenem ersten Wiederzusammentreffen "" " ^ 6 ^ - F
Hause siel ihm ei« und ihre A u f r e g « ^ « e"
ihr neulich morgens während seiner n ^
Besuch gemacht hatte. l-indselige H"

Seit diesen, Besuche war chre 1"«"' ^ l
Strusa gegenüber geschwunden. ^ M l ^ vVte ^

Zähri lWn qrlangte zu "«em ^ z ^ n ' " ^
der Wahrheit sehr nahe lam, " " " D l i g M
und dieser eiue I r r thum in semeni ^ r ^
nichtete sei« Glück. ,. . . ̂ , in de>" " , ' h ' "

Er meinte, dass Tessa gesiegt habe" ^ e "
zwischen Pflicht und Liebe, dafs wohl ' ^ h „ t t < ttt'
gehöre, nicht aber ihr Herz. Das 7^ ^jsagl
war das Eigenthum des Mannes, oem ' ^
Alles deutete darauf hin, dass e» l° ^ g M "

Er erinnerte sich seines Ve"ov""« ,„
vessel,, was damit in ^

Ganz uuerwartet, ohne ' ^ H n t l i ^ A g z>>
Strusa ihn derzeit besucht; er " " H ^ , , v
ändert gewesen und hatte emen merl», . h M " '
einsammen Spazierritten gezeigt. . ^ ^ z f>"

I « seiner eigene« Aufregung ^ . ^ da
damals wenig darauf geachtet, ^ey

(Forschung sola')
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"Her >> ^ " beschlossen, worin die Namen der Ein-
getlaaen ^ " ^ ^ U verlosten Obligationen ein-
öle V-". ^ ° ^ " ^ ^ " Ansprüche gewahrt werden.
1 Ävtll i n ^ " U wild auch den Besitzern der seit
durH N ^ , verlosten, noch nlcht präsentierten Lofe
l U p t l 7 n ? 7 ^ ^ ^le bei der Zahlstelle zwischen

ü . ^ ' I"ni ermöglicht.
Pt°«„ 3 l ^ m e n t i.) Das 'Prager Abendblatt. schreibt:
' lGrMin W " " ^°bcn die Mittheilung gebrach», dass
<ll« ^h,?«, "larla Annunciata in der letzten Maiwoche
stille» « ' ' ? ° " l. ,. Theresianischen adeligen Damen'
^l,Vl°t ^ ' " " a e r Schlosse werde installiert werden,
in Pr°a z« yi ^ ^ ^ °uch die Anwesenheit des Kaisers
t̂eUe ml«.^"binbung. Soweit uns von maßgebender

Über den n -. " " ^ ^ ' '^ ^^'bst bisher weder etwa»
"lel lvenl«5 . ? " " ^ " stattfindenden Installation noch
dlese», »n^n ° " bie Anwesenheit Seiner Majestät bei

«n.ajje bekannt.

bltb a e m e l ^ " ^ " ^ e i n e r Kirche.) Aus Venedig
i"l°l«e i» ! l , » ^^lh^u au« Mirabella (bei Catania)
^ Nen« '̂  ^"^ Waller ^ r Domlirche eingestürzt,
^ülnmetn ̂  " ° " Klrchenbesuchern wurde unter den
"H Ltick.« . ^ ° " " ^lsher zog mau aus dm Trümmern

^ und zahlreiche Verwundete hervor,
bonk griff l ^ " ^ ° 2 8 i o in I tal ien.)E»neRäuber,
""lleinbe m . . . Linien eine in der nächsten Nähe der
3"pp« an r« ^ aelsgene. von Hirten bl hütete Häuser«
. ^luz wu^ . ° " " aus und schleppte Vieh sort. Gci
Mppi. " "n reicher Gutsbesitzer in die Verge ge-

'" d«r M ? ^" ^ l f f s u n s a l l . ) Unterhalb Nanovc,,
°"npser < K . . " ^ " l i n . stieß der bosnische Regierung«.
^ Insas^n?"" ' " " Fischerbooten zusammen, wobei
""b zet«,almt w ^ ^ " " " " ' " b " Radkasten kamen

H ^ M a n ^ ^ ' " ^ Die seit sechzig Jahren be-
« . ^ W in ? " u r w a r e n ° Firma Ia lob Lichttnswn
^ 0 0 0 n ^ ist insolvent. Die Passiven betragen
^ ^ ^ ° l e Ncliven 400.000 fl.

. ^ unk ProuinzialÄachrl^
ung des Laibacher Gemeinderatl,cs

^ " Protn, n ^emeinderäthe.
^ ° i ^ ^ l g e r m ° ber letzttn Sitzung witd verlsiciett.
Ie° k N t d " ^ " niacht M.ltheilung. das« Se ine
b« weiland K , er lür die aus Anlas« des Ab.
^ " . ^ldlnats^n. ""b l. Hoheit des durchlauchtigsten
>' "beta^ lch Ns Erzherzogs A l b r e c h t seitens des
' I l ^ . ^ d treu "'s?"brucke »kbrachle tiefgefühlte Theil-

^ l g f l h , , " Ergebenheit den Allerhöchsten Dank
^«Ver m«,^"»'ben geruhten,

'llne A ^argerm^? ^r tc diese Mittheilung stehend an.
^ ' ' l N l . h ^ " / ' ^ erstattet sodann Bericht über
bie I "2« in 38!, Mandatar des Gemeinderathes beim
ktll«. leibst nei«l«. " " ^ und 22. Jänner und bringt
t 2 > b e r " " Beschlüsse zur Kenntnis. I n An-,
' h e i l ^ t n se «."^^bigen Aufnahme, welche den'
t'lb ?^e. h ' " der Gemeindevertretung in Wien zu-
^!n ^ d e r V d " Wrgermeifter, der Gemeindl-

^ ^ 7 ? u ^
^ ^ ^ g t t m . ^ " ^ " Beifall ausgenommen.

Ersitz. «"me.ster Dr. R. v. V l e i wei« übernimmt

de^>lserlio^^° berichtet namens der Recht«, und
^ ^ ' " d e r a t h . ^ b c u . i g e n Ergänzungswahlen in
'"l b,n^ E r g g ^ " Antrage der Section entsprechend
"st'n ^2 . . V 7 " w " h l e n sür den dritten Wahllörper
^«„ ."l den 2« ^""iten ""f den 24. und sür den
3"^ ! "ue l l " . " p ^ l bestimmt. Die Stichwahlen

der N, . I s chen !"Nenden Tagen stalt,
A h l l ^ werben designiert:
^ A " W ^ ' »N .Va len t i n i ' i i , im zweiten

^ t r i i i > i iabulovec, im ersten Wahllöcper

^ H " ^ 3 " " ber ftii^i^, Militär. Stellungs.

^ ^ T r . S . ^ s e c t i o n berichten-
^ « " llrrichw' "er das ^such des Anton Pli-
°^e ^ " " I l i e V « " ^ Tönung zweier Strähn
' « °3^e r ah 7«^^be °us der P l̂ana. Nachdem

^ 4 " z " v ° 7 ^ Pläne vorgelegt hat. wird
Mss. , ' ^uh l " " Tagesordnung abaesetzt
!>" ! > °<«'°^^"°"un° d.r° 'Hchw- und

> « c h ^ b°. U"b'°n!r»»! die N.,°lu!i°>,, .« w!rd

' d»>»„̂ »«!N »« . , ^ " " dli «emelnd»°!h
" l . ^ V ^ ' "» w .> l " ^^n h", sich 'i>nl.l»hin

^ ^ d!«°;»°.^°"r°«'. .« fti der W««i!<r°.

Die Resolution sammt dem letzteren Antrage wird
angenommen.

GR. Dr. S t a r e wegen Herstellung einer Straße
zur Landwehrlaserne. Trotzdem dieselbe sehr nothwendig
erscheint, wird beantragt, mit Rücksicht auf den bedeuten̂
den Kostenvoranschlag von 17.048 si, für den leine Be-
deckung vorhanden ist, von der Herstellung gegenwärtig
abzusehen. (Angenommen.)

GR. T e r i e l Über die Offerte des Joses Prosenc
wegen Anlaufes des ehemals Ialen'schen Hause« an der
Resselstraßs. Ueber Antrag der Section wird das Anbot
als zu niedrig abgelehnt.

OR. O u b i c wegen Anlauf« des Grundes zur Vr»
richtung eincr Straße von Ilovica zur Straße am
Moraste. Nachdem die Herstellung derselben ein dringen»
des Vebürsnis ist, wild beantragt, zum Anlauf von Par-
cellen einen Credit von 600 fl. pro 1895 zu bewilligen,
das Erfordernis sür die weitere Herstellung in den Vor-
anschlag pro 1896 einzustellen und das städtische Vau-
aml zu beauftragen, rechtzeitig Pläne und Kostenvor<
anschlage vorzulegen. (Angenommen.)

Der gleiche Referent beantragt weiters namen« der
Section:

Dem Baumeister Supantic werden die Parcellen
203/1 und 144/5 an der Triesterstrahe im Ausmaße
von 294 Quadratllafter um den Preis von 8 fl. per
Quadratklaster unter der Vedingung verlauft, dass die
selben binnen drei Jahren verbaut werden. Außerdem hat
der Genannte für diese bereit« benutzten Bauplätze eine
Miete von 100 fl. zu zahlen. (Angenommen.)

GR. T e r k e l über die Herstellung des Trottoils
an der Petersstraße von der Lederergasse bis zur Maut.
Nachdem in den Voranschlag pro 1893 nichts eingestellt ist,
beantragt die Section, in den Voranschlag pro 1890
hiefür 5400 st. einzustellen und da« Trottoir auch beim
Slale'schen Hause zu legen. (Angenommen.)

Dr. S t a r c über die Vergebung der Rauchsang.
lehrer'Arbeiten. Dem Antrage der Section entsprechend
wirb beschlossen, den mit Stricel und Vrhovc bisher be-
standenen Vertrag aus weitere drei Jahre zu verlängern.

Namen« der Schulsection berichten:
GR. OroZen über die Dotationsrechnungen der

städtischen Volksschulen pro 1893/94. Dieselben werden
genehmigt.

GR. V a l e n t i n c i k über die Dolationsrechuung
der Oberrealschule pro 1894, Dem Antrage der section
entsprechend wird beschlossen, diese Rechnung dem Landes«
ausschusse mit dem Ersuchen zu übergeben, über elne
Post Erhebung zu pflegen.

GR. O r o j e n über die Dotationsrechnung der
Oberrealschule für die Modellier-Abtheilung pro 1894;
dieselbe wird genehmigt, ebenso die Rechnung der Leitung
der ersten städt. Volksschule über die Verwendung emer
Dotation von 50 fi. für die Lehrmittelaustheilung und
die Rechnung der ersten städt. Knabenschule über V-r-
wendung einer Dotation für die Erhaltung des Schul'
gartens, (Referent GR. N e l l o v r h . )

GR. S v e l e l berichtet namen« der Finanzsection
über die Scontrierung der Stadtcasse und der mit der-
selben vereinigten Fonde am 10. December 1894 und
beantragt auf Grund der commissionellen Erhebungen, e«
sei der dritte Schlüssel zur Haupt- und Depositencasse an
den (lassen' Controlor Lahainer abzugeben, der Cassen«
ausweis von nun an am 15. und letzten jedes Monates
dem Bürgermeister und dem Vorstände der Finanzseclion
vorzulegen, die systemisierte Vuchhallungs'Praltilantenftelle
sofort auszuschreiben und die Scontrierung zur Kenntnis
zu nehmen.

GR. V o g o l a beantragt, die Cassabeamten zum
Erläge der vorgeschriebenen Caution zu verhalten.

Die Anträge der Section sowie der Antrag des
GR. Gogola werden angenommen.

Ueber Antrag desselben Referenten wirb die Aus«
folgung der Caution an den Buchhaltung«. Assistenten
Debevc bewilligt.

GR. Z a b u l o v e c berichtet namen« der Finanz-
section über das Gesuch der Leitung des botanischen
Gartens um eine Unterstützung. Es wird die Erhöhung
der bereits bewilligten Subvention von 105 fl. «m 100 fl.
genehmigt

Der .Glasbena Matica. nmd nach dem Antrage
der Section (Reserent Dr. Stan>) als Lotlogewinst der
Betrag von 50 fl. bewilligt

I n das Curatorium für die höhere Töchterschule
weiden gewählt: Die Gemeinderäthe Dr. Nleiweis, Gras.
selli, Orozen, Senekovlk (Obmann), «Zubic, Valentin?ic
und Director Hubad.

Anträge der Gemeiuderäthe Gogola und Hribar
wegen Einberufung einer Sitzung des Direcloriums der
städt Sparcasse und wegen regelmäßiger Abhaltung der
Gemeinderathsfitzungen am ersten Dienstag jedes Mo»al<-s
wutden angenommen, und es ersolgte sodann Schluss der
Sitzung.

— ( I h r e l. u. l. H o h e i t d ie b u r c h l a n c h '
t ig f te K r o n p r i n z e s s i n . W i t w e S r e f a n i e i n
Tr ie f t . ) Ihre k. u. l. Hoheit die durchlauchtigste Kron<
prinzessin.Witwe Erzherzogin Stefanie ist am 26. Mälz
um i l Uhr ll0 Minuten mit Tmte am ssium? in

Trieft eingetroffen und wurde im Bahnhöfe von dem
Statthalter, dem Bürgermeister, dem Präsidenten des
Lloyd und dem Polizeibirector ehrerbietigst empfangen.
Die vor dem Bahnhofe angesammelte Volksmenge be»
grüßte Ihre l. und l. Hoheit, höchswelche Sich in da«
Hotel be la Ville begab, mit enthusiastischen Eovia.Rusen.
Die durchlauchtigste 3rau Kronvrinzessin'Witwe wohnte
nachmittags im Gebäude der Slatthalterei dem unter
ihrem Protectorate stehenden Concerte zugunsten be« Ver-
eines «Goldenes Kreuz» bei. Auf der Hin« und Rück-
fahrt wurde die Erzherzogin von der zahlreich versam»
lmlten Bevölkerung durch lebhafte und begeisterte Zurufe
begrüßt. Nachmittags unternahm Ihre l, und l. Hoheit
einen Ausflug nach Mlramar, abends wohnte sie der
Vorstellung der Oper «Manon» bei und wurde wieder
von einer zahlreichen Menschenmenge mit Evvlva-Rufen
empfangen.

— (Lega t der L ö s c h n e r - S t i s t u n g ) Au«
ärztlichen Kreisen wirb uns geschrieben: Der kürzlich in
Laibach verstorbene Med. Dr. Mattin Dolniöar hinte».
lieh ein Legat von 200 fl. der Lüschner'Stiftung des Ver-
eines der Aerzte in Krain. Es ist dies seit drm Vrftande
dieses humanen Institutes der erste Fall, dass rin Urzl
desselben in großmüthiger Weise gfdachle. Der ärztliche
Stand ist allerdings nicht auf Rosen gebetet und steht
in hartem Kampfe um das Dasein, allein jeder Arzt ist
gewiss in der Lage, jährlich einen Veitrag bies?r Stiftung
widmen zu können, ohne sich irgendwie einschränke zu
müssen. Mrhr als je tritt in unserer g'it die gebieterische
Nothwendigkeit an jeden Arzt heran, abgesehen von seiner
eigenen Altersversorgung, für die Hinterbliebene F^
milie zu sorgen. Blickn wir aus die Todesfälle der ltz^en
10 Jahre zurück, fo fehen wir. dass 26 Mitglieder d<>5
Vereines der Aerzte in Krain nicht mrhr unter uns
weilen, wahrlich elne Zahl, die drastisch genug di>n
schweren Beruf des ärztlichen Standes charakterisiert,
Ueberall brgegnen wir einer strammen Otganisalion nach
dem Principe der Selbsthilfe. Es entstehen Vereine, Stif
tungen, die das Los der ihres Ernährers beraubten Fa«
milie nach Kräfte.» zu erleichtern bemüht sind. Der Verein
der Aerzte in Krain verfügt iibrr ein solches Institut,
die Löschner'Stiftung, allein dieselbe konnte sich trotz ihr?s
fast 20jährigen Bestandes nicht über ein Zinsenerträgnis von
280 fl. erheben; wahrlich eine betrübende Thatsache, wenn
man bedenlt, dass die Aerzte in ihrer Stellung säst an allen
Vereinen und charitativen Unternehmungen in ausgiebiger
Weise activ sich betheiligen, ihre eigenen vitalsten Intern
essen aber nicht genügend fö:dern. Wenn nicht die lrai-
nische Sparcasse jährlich in muniftcenter Weise der Witwm
und Waisen der Mitglieder des Vereines der Aerzte in
Kraln durch die Spende von 300 st. gedenlen würde, die
Vetheilung würde minimal ausfallen. Heuer gelangt?«
580 st, zur Vertheilung. C« erhielten: eine Wt!we 130 fl.,
eine Witwe 120 fl., je zwei zu «0 fl., je zwei zu 50 fl.,
eine Waise 50 fl., je zwei zu 30 fl.

— ( K r a i n i s c h e r M i l i t ä r - V e t e r a n e n -
Corps . ) Sonntag den 24. d. M, vormittags fand im
Ralhhaussaale die Iahres.Hauplversammlung des lraini-
schen Militär-Veteranen'Corps statt. Der Commandant,
Magistrats - Concipist Georg Mihalic, begrüßte die zahl»
reich versammelte Mitgliederschast mit einer herzlichen
Ansprache und eröffnete die Versammlung mit einem drei-
maligen, mit Begeisterung aufgenommenen Hoch auf Sline
Majestät den Ka i se r und die Allerhöchste kaiserliche
Dynastie. Uebergehend zur Tagesordnung widmete der
Commandant Georg Mihalic weiland Br. l. u. l. Hoheit
Herrn Feldmarschall Erzherzog A lb rech t einen lief.
empfundenen Nachruf und gab der Versammlung, welche
sich erhoben halte, bekannt, dass das Corps aus Anlas«
des erschütternden Trauerfalles in einer Condolenz-Abresse
Seiner Majestät die Gesühle der liesen Trauer über den
Hingang des Helden von Morlara und Novarc», brs
Siegels von Cuftozza zum Ausdrucke gebracht habe und
schloss seine Ausführungen mit den Worten: »Ehre seinem
Andenlen!», welche die Veteranen mit lebhaften Rufen
<8lttvu i l jymu!" begleiteten. Der Commandant berichtete
weiter über die Thäligleit in loyal-patriotischer Richtung,
in Angelegenheit der Betheiligung der Veteranen am
Unterrichts-Curse für den Wärlerdienst bei evenlu?ll,m
Ausbruche der Cholera und anderer epidemischer Krank-
heilen und gab belannt, dass die l. l. Landesregierung
den Veteranen die volle Anerkennung sür die zahlreiche
Vetheiligung an dem wichtigen und nützlichen Unterrichte
schriftlich ausgesprochen habe, bespricht sodann einig?
Wahrnshmungen von nicht genauer Darnachachwng der
Statuten bri Anmeldung von Erkrankungen und gibt den
Mitgliedern Anleitung zur genauen Vsnlcksichtlgung b--
kannl. Aus dem Rechnungsabschlüsse entnehmen wlr, daf«
das Corp' im Jahre 1894 an Einnahmen 1409 fl.
43 kr. und an Ausgaben 1378 st. 98 lr. halte. An
Kranknunlrrstichungen, Vegräbnislostenbeiträgen, Witwen«
und Waisenunterstlihungen wurden 803 fl. 07 kr. vcr»
ausgabt. Das Corplvtrmögen, angelegt in der lraimschen
und stäblischcn Sparkasse, beträgt 4360 fl. 68 lr. und
beziffert sich der Wert des Inventar« aus 1241 sl. Dab
Corps zählt 266 Mitglieder. D?r R?chnunMM!^z
wurde genehmigt und die volle Anerkennung dem Ncch-
nungsführer llusa/sprochen. U?ber Antrag des Comman-
danten Georg Mchalic würd? sodann kW Regulativ sür
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die Betheiligung an Leichenbegängnissen provisorisch ein-
zuführen beschlossen. Bei der Ergänzungswahl wurden in
die Verwaltungs'Commission gewählt die Herren: Stefan
Bergant und Franz Hartman und zum Fahnenführer
Franz Dane. Nachdem noch einige Bestimmungen inbetrefs
der Kranlenrevision besprochen wurden, erklärte der Com-
mandant di? Tagesordnung sür erschöpft und schloss die
Versammlung mit einem dreimaligen Hoch aus Seine
Majestät den Kaiser, welchem jubelnde Ruse Hoch und
Zivio folgten.

— (Hochwasse r . ) Nach den eingelangten M e l '
düngen war der Wasserstanb gestern: U n z f l u s s in.
Planina: 8 Uhr früh 2 52 m o. N ; L a i d a c h f l u s s
in O b e r l a i b a c h : 10 Uhr vormittag« L 80 m o, N , ;
L a i d a c h . 4 Uhr nachm. 2 7 b ni o. N. (Pegel an der
ürarischen Rambrücke); g a y e r s l u s » in Zwischen'
wässern: 7 Uhr früh 1 2 m o. N . ; S a v e sl u s s , Tscher-
nutscher Briicle, 7 Uhr früh l 0 l n o. N. I m Inunda«
tic>nsg?bktc sind gestern feine Veränderungen eingetreten.
Zahlreich? Zuschauer fanden sich gestern auf dem Plateau
dcs Schlossberges ein, um das Ueberschwemmungsgebiet
zu beobachten. Den inundierten Ortschaften wurde gestern
Brot zugeführt, Die Besitzerin V l . PoZarcic, welche auf
der Igg?r Straße in die Stadt fuhr, lam in eine UN'
tief-; das Pferd ertrank und die Besitzerin konnte sich
nur mit Mühe retten. Das Wasser der Laibach ist seit
gesjeln um 0-4 m gefallen und beträgt demnach am Pegel
der äranschen Rannbrücke noch 2 7 m über Nul l . Bei
der herrschenden Witterung ist nunmehr ein rasches
Einten drs Hochwassers voraussichtlich und eine wei-
tere Gefahr sür die Morastbewohner nicht zu befürchten.
Von Obellaibach wurde am ä?. d. M . nachmittag« um
8 Uhr ein Sinken des Wasserfpiegel« um 5om telegra-
phisch glnitldet, und es betrug der Wassersland daher
2-8 nl über Null , Von Zwischenwässern wurde am
27. d. M , früh ein Wasserfiand von 1 ' 2 m über Null
gemeldet, es sanl somit der Wasserspiegel gegen den Vor-
lag um 1 8 m, woraus auch ersichtlich ist, dass der
Hochwasser stand w« Saveflusses bei der Tschernutscher
Eavebriicke von dem plötzlichen Ansteigen des Wassers
im Zayetstusse herrührte. Der Wasserstand an der Tscher-
nulfcher Brücke brtriigt heute nur mehr 0 7 m über Nul l .

— ( U n t e r l r a i n e r B a h n e n . ) Die Verlthrs'
stürung auf der Linie Üaidach - Oottschee ist bereits be-
hoben und der Verkehr ungehindert. Die Stncke Groß»
lupp - Weixelburg ist infolge von Erdabrulschungen seil
gestern unterbrochen und der Verkehr auf der Strecke
Großwpp-Rudolfswelt eingestellt. Die V kehlsstürung
dürste, wenn leine weiteren Erdabrutschungen erfolg«n,
dis zum Abend bchoben werden.

— ( D e r C a s i n o - V e r e i n ) veranstaltet Freitag
den 29. d. M . in scinen Vereinslocalltättn einen Unter-
Haltungsabend für seine Mitglieder. Zu diesem Zwecke
wurde von der Direction die gegenwärtig hier weilende
Gesellschaft Steibler vom Wiener Oipheum gewonnen, die
ein ulllelhaltende), gewähltes Programm zur tlussührung
bringen wird.

— ( S a n i t ä t « ' W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 17. bis 23. März kamen in Laibach zur Welt
20 Kinder, dagegen starben 23 Personen, und zwar an
Scharlach 1, Diphtheritis 3, Tuüerculose 4, Entzündung
der Uchmuligeorgauc 3, infolge Echlagsluss 2, Alters-
schwache 2 und an sonstigen Kranlbeitin 8. Unter den
Verstoibencn branden sich 5 Ortsfremde und 6 Personen
aus Anstalten. Infektionskrankheiten wurde» gemeldet:
Ruhr 1 und Liph!he«iti« 2 Fülle.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Das wunderholde
Märchtnlustspiel von Shakespeare, voll tiefer Poesie und
seinem Humo», mit dlr feinen, geistvollen Musik Mendels«
johns. über die — wic Schumann so schön sagt —
die Blüte der Jugend ausgegoss n liegt, in welcher der
iertig? Mister in glücklichster Minute seinen elften höchsten
Flug machte, gehört zu jenen Ausgaben, an die sich eine
Provinzbühnc nur schwer heranwagen kann, denn es
wlldcn in scenischer und decorativer Beziehung die höchsten
Anspruch».' gtftclll, da« Slück erfordert durchgehend« gute
Palstülllr, einen guten Damenchor u. a. m. Was nun das
Scenische und Decorative anbelangt, so kann man sich
mit dlM geftligcn Arrangement bescheiden, d?r orchestrale
Theil wcn im ganze»', trotz der viel zu schwachen Be-
setzung dcr Streicher, zusri<d?«stell«nd, obgleich die be-
gltitende Musik nicht immer zatt gcnug gebracht wurde.
Der Damenchor war hing?gt„ ungenügend studiert und
brachte die reizenden Elfenchöre höchst unsicher. U:>ler den
Darstellen machte sich bcsondels Fläulein B e l l a u als
Puck um dcn « b ^ d verdient. Die Künstlerin spielte
U7.d sp:ach graziös und mit anmuthiger Laun? den schall-
haslrn kleinen Elscn und bewegte sich behend und zierlich
Frauwn F r i t z , obgleich etwas zu Heroinenhast für die
zarte Olfenlönigm Titania, sprach discrel und hübsch,
während Herr E g b e r t als Oberon durchaus nicht am
Platz? war. I n der R gel wird übrigens der Elslnlönig
ron einer Dame dargestellt. Herr I r w i n (Demetrius)
und H?rr Rene' (Leander) waren ganz brav, sanden
«der nicht den richtigen leichten Luftspielton im Zauber
. ! ^ ^ « " ^ V " d " ftch übtihaupl die Verwirrung
^ Ü ^ ( h e ^ ^ ' ' ' V ? " M i g abwickelte. F^ulein

billig, mehr von ihnen in dieser Richtung zu verlangen.
Herr H e r r n f e l b hatte als Zettel die Lacher auf seiner
Seite; die Tragödie von Pyramu« und Thisbe erweckte
ungezwungene Heiterkeit. Aus einige Darsteller, ins«
besondere aber auf Herrn Schwartz, der alles andere, nur
nicht seine Rolle sprach, wären die Worte Lysanbers
treffend angewendet: «Es ist nicht genug, dass man rede,
man muss auch richtig reden!» Die hübschen Schluss-
bilder fanden freundlichen Beifall seitens des mittelgut
besuchten Hauses. .1.

— (Erstochen.) Am 24. d. M. circa 9 Uhr
abends erschien der 22 Jahre alte ledige Förftersohn
Anton Pugel aus Zobelsberg vor dem Vafthause des
Johann Svetlin in Kleinratschna, mit einem Knüttel be-
waffnet, und bedrohte die Bahnavbeiler Fink, Novak und
Brelich aus Kleinratschna, dass er einen erschlagen werde.
Fink und Novak erfassten den Pugel, entrissen ihm den
Knüttel und begaben sich in das Gasthaus des Soetlin.
Hierauf eilte Pugel nach Zobelsberg, nahm aus dem
Zimmer seines vom Hause abwesenden Vaters einen
scharfgeschlissenen Hirschfänger, erschien damit um halb
10 Uhr abends im Gasthause des Svetlin und nahm
gleich gegen die daselbst anwesenden genannten Vahn-
arbeiter eine drohende Haltung an. Fink erfasste nun den
Pugel am Leibe und versuchte unter Hilfe des Novak,
demselben den Hilschfänger aus den Händen zu entreißen.
Hiebei versetzte Pugel dem Fink mit dem Hirschfänger
einen Stich in die Vauchgegenb. dass derselbe infolge der
erlittenen Verletzung am 2b. d. M. um halb 2 Uhr starb.
Auch Novak erlitt am Daumen der rechten Hand eine
circa 3 om lange, vom Hirschfänger herrührende Wunde.
Die Leiche des Verstorbenen wurde in die Toblenlammer
nach Großratschna übertragen Der Thäter, welcher mit
dem Eisenbahnzuge nach Laibach fuhr, um sich angeblich
dem Gerichte selbst zu stellen, wurde aus der Station
Laibach (U.«N.) festgenommen und dem l. l. Landesgerichte
Laibach eingeliefert. —!.

— ( T o r s b r e n n e n . ) Der Landes-Ausschuss hat
da« Torfbrennen auf dem Moore heuer aus den 15. Mal
festgesetzt.

— ( T o d es sai l . ) Nach einer eingetcoffenen Nach'
richt ist der Fabrikant Alois K r e n n e r gestorben.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 27.März.

I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes gelangte
heute der Gesetzentwurf betreffend die Erstreckung des
Vudget - Provisoriums bis Ende Juni d. I . zur Ver-
handlung.

Abg. E i m greift die Coalition au, unter welcher
die Erregung drr unteren Schichten und die wirtschaft-
liche Noth nicht gemindert wurde. I n der Wahlreform-
frage bekunde die Coalition eine Geringschätzung der
parlamentarischen Institutionell. Die überall siegreiche
Idee des allgemeinen Wahlrechtes lasse sich nicht an
der Grenze aufhalten. Redner bespricht den Ausnahms-
zustand und greift den Statthalter Grafen Thun an.
Er betont die dynastische Treue des czechifchen Volkes
und sagt, Graf Thun werde erst als Ministerpräsident
die Aushebung des Ausnahmszustandes dem czechischen
Volke als Zeichen seiner Huld geben. Er erörterte die
Vorgänge in Pirano nnd die Cillier Frage und sagt,
es sei Pflicht der böhmischen Abgeordneten, die Regie-
rung zu bekämpfen, welche ihre Erfolge in der Ein-
schränkung der Freiheit des österreichischen Volkes findet.
Daher müsse er die Vorlage ablehnen.

Abg. S t a l i t z erörtert die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse und beklagt den Niedergang von Trieft.

Abg. S a l v a d o r , trat für die administrative
Selbständigkeit des italienischen Theiles Südtirols ein.
M i n i s t e r p r ä s i d e n t F ü r s t W i n d i s c h - G r ü h
spricht mit gewissem Maße von Zuverficht die Hoff-
nung aus, dass die Legislative noch im Laufe der
gegenwärtigen Legislaturperiode sich mit der Berathung
und Beschlussfassung über die Wahlreform werde be-
fassen können. (Beifall.) Der Ministerpräsident weist
entschieden die Vorwürfe und Angriffe des Abg. Eim
zurück und erklärt gegenüber Salvador:', auch die Re-
gierung wünsche eine Besserung der Verhältnisse zwischen
den beiden Vollistämmen Tirols und hält zur Herbei-
führung derselben den Tiroler Landtag als geeigneten
Boden. (Lebhaftester Beifall.) Nächste Sihnng morgen.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
llondon, 27. März. Reuters Bureau wird ans

Yokohama gemeldet: Unter den japanischen Truppen in
Port -Ar thur sei die Cholera ausgebrochen. An einem
Tage seien 38 Fälle vorgekommen.

S i m o n o s e l i , 27. März. Wie amtlich bekannt
gemacht wird, ist das Befinden Li-Hnng-Changs be-
friedigend und wird dessen baldige Genesnng erhofft.

Y o k o h a m a , 27. März. Der Landtag ist heute
geschlossen worden, nachdem eine Resolution angenommen
worden war, in welcher das Attentat aus das Leben
Li'HnngChang« bedauert wird.

G s l e g r a r n t n e . ^
Friedrichsruh, 27. März. (Orig.-Tel.) Um U ^

vormittags trafen Prinz Heinrich und P""i ^ " ^
ein, bald darauf der Großherzog von waoen. ^
Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der baiensche M«
und der Chef der Reichskanzlei WilmowSty. ^

Berl in, 27. März. (Orig.-Tel.) l N e i c h » ^
Resultat der Präsidentenwahl war folgen^' ^
291 abgegebenen Stimmzetteln waren 1W ,»«'M
entfielen auf den bisherigen ersten V i c e p r ü M " ^ ^
Herrn v. Auel, 3 Stimmen zersplitterten ' ' ^ M
v. B m l erklärte, die Wahl annehmen zu w o " " ' - ^
ersten Viceprasidenten wird Schmidt-Elberfeld n> ^
von 26N Stimmen gewählt, 103 davon b l ^ ^
Zum zweiten Vicepräsidenten wird Abg. ^p"^
170 von 289 Stimmen gewählt. . «,^ierB

Wriissel, 27. März. ' (Orig.-Tel.) D,e >"« ^
hat heute vormittags beschlossen, die MannW' ^ <
Jahrganges 1892, im ganzen 7000 Man^ ^
berufen. Dem Vernehmen nach hat die Neg«eru»u ^
Maßregel getroffen, um für jedes Ereign^ ^l>
aus der in den Industriebezirlen herrschenden
Erregnng entwickeln könnte, gerüstet zu sem- ^ .̂ »nü

Madrid, 27. März. (Orig.-Tel.) D>e ^ « ^
beschloss, 6000 Mann nach Cuba zu entsend
sofort abgehen werden. ^ - « ^

Angekommene Fremde
Hotel Ttadl Wien. ^nio.si'"'

Am 2«. März. Bube. 5tfm.. H a n n m ^ 3 " A , , B ^
ssiumt'. — Jordan, Kfm., Tctschen. — Nalusch. ^ ^szcM
Heller, Kfm., Teplitz. — Werth, Kfm., Nrenm'- ^ I e r z U
Kfm.; v. Pelhl.Staffalo, Oberftensaattin, « , ^^,„ ^
Ztern, Trilnovacz, Preftbulger, Klerl, Kausi"' ^ f ^ ^ l b l " "
vatier. Wien. -Hoisel. t. t. Sllnil»tsrath, No.^" '^ , P^'"'
- PovSe, Privatier, Teisenberg. - Pregel, P"""« '

Hotel Elefant. . g i „ tM
Am 2«. März. Komenik, Hochsinacr. ^ o v a ^ j « M

Biihm, Kflte.; Weinner, Privat; Gruber, Easi'",. ^ M , ^
Frau, Gesanastomiter; Schneider j . ssran, ' « I ^ n n ^ ,
Domicelj, Privat. Sagor. - Domicelj, Prwat, i«ao« ^ „ , M
Schuknia.. Privat, Trieft. — Blahnig, Hutfawlan ^ ^ a h ,
- Spitz. Kfm., Flinflirchen. - Watsch, f l"- ' ,^adj>"Hil.
Mur i . Kfm.. Teeland. - Dr. ttladva, l - ^ " s A , ^ S"''
Frau, Stein. - ssran «uzan, Privat, Illyr.-sse"" ?
Kfm,, Braunau.

Hotel Sudl,lll,nhof. , ^ O A
Am 2«. März. Horak. Ingenie.tr, K U " ' ' ^

Pfarrer, Istrien. - Äunstek, St. Veit. ^ N ^ T Ü c k ' " '^
Sissel. - Kosak s. Frau, Trieft. - V e l u ^ . ^ l ! ^ ,
Innsbruck. - Rizzoli. l. l. Gerichtsdeamter, ^ ' ^ , <M
Keiter, Reifender, s. Frau m,d Foronnki, Mauren

Hotel Vaierifcher Hos. ^ . ' M ^
Am 26. März. Hünigmann, Oclolw'", " ., « „ ,

Iaklitsch, Oelonom, Mooöwald. - Petsche, ^ 'Pudels ^
- Morser. Besitzer, «angeltthm,. - TraMpo^, ^^. St"
Nesselthal. — Kump. Handelsmann, NeM"" ,̂ .
Mitterwald. ^ ^ M l , ^ A

An, 27. März. Wütz. Inspektor, Wlldon. f ^ " ,^
Beamter, Oraz. ^ Lobisser, Gastwirt, V st '_ M^.,!,
Rudolfswert. — Lebeschi, Pferdehändler, ^ 'zs te l , 2>l"
Handelsmann. Lole. — Stoniö, Ziminermannw^—--^

Lsttoziehnng vom 27. März ^
B r u n n : 2tt 7 2 5 ^ ^ - - ^

Vteteorololilch^BeM^

^.,_ _ Î.U 6 ^ ^ - ^ S ^ o l>>
7 U. Mg.s 727 >5 s - 0 ft' ' winbst'tl ,^. h"t"

27. 2 . N. 727 8 li.0 SW-schwach ^heitel ^
9 . Ab. 727' l 3-4 windstill ^ Dss«^

Morgens Nebel, tagsüber ziemlich he't", ^ 5 5 > ^
mittel der Temfteratl̂ r 2 ^ 9 ^ u m ^ ^ u n t e ^ 5 ^ - ^ > v ' ' ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h M ' I " ^ ^ ^
Ritter von WisscYlab. ^ ^ - - - - - ^

«snnvbvsgseiä«,., H ^
- nur echt. wenn direct ab meine" «^.gs, pr.H „ M
schwarz, weih und farbig, von "5 lr. l»s f > .̂<>. ̂  „«e
glatt, gestreift, career., gemustert. Da'Mse . ^ ^ , i ,
Qlial. und 2000 verjch. Farben, Dessins ^ . ^ Ol 'sssi?^.
frei >N8 »äug. Muster unigehend. Doppels ( U ) ; ^
der Schweiz. ^ « o ^ ) ' ^ ^
86l l lonf3l isi l<on L. «ennvliosy t ^ l ^ - - ^ <

Anliisslich des häufigen Auf<rete"s ber^ d^ ^ '
sonstiger katarrhalischer Ertra.'l.mgen >'"" H.lstezQh^^
Publicum aufitierksam. dass der bestbewliynr h„ ? l ^ i e / ' ,

Franz Wilhelm in Nc.mlirchc,,, Med ro, ,, ^ ,. M,
jeder anderen Aftothete uin dcn Prels "" ftanco/.. ^ - ^ ,
habeu ist. - Postcolli - <! Flaschen z" '' '^ ( l U ^ ^
station -^" ^ I»'

Die ,>. t . ^ ^ " " " ^ c h e " .̂ et'
«Kaibacher Zeitung') be, " " ' ^
Abonnement mit diesem M " ^ r e ^ ^
werden höflichst ersucht, d<e ' ^ e r " ' ^
numeration ! > ^ < t i ^ » ^ zu .̂ ^ ^ a " ' ^
die Expedition unuutervrolye"
zu können.
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«elb war«
Vom Btaatl »nr Zablnng

Übernommen! l i l f tnb. 'Pr lor . '
vbl l«at lontn.

«lisabethbahn 00» u, 8000 M .
jür «UN M, 4"/i> 121 20 1216«

«llsabethbahn, 400 u, «00« Vl,
20u M, 4«/„ 12»<'?u 12? ^0

Franz.Ioseph B,, <t>n. 1»»4,4"/„ 100 — 100 75
Oalizijche ttarl Ludwig Vahn,

<tm, i»«i, :»0N st, L 4°/., . 89 »5 »<>n «5
Porarlberger «adn, <tm. l«»4, .

4"/, <dio. St.) S.. l 'lX, fi, N. ll)u 50 «01 -

Ung, Golbrente <"/„ per Casse — — — —
dto dto. per Ultimo . . . . ILl» 9!» 124 ftü
dto. Menle in itronenwähr,, 4"/«,

steuerfrei s«r200Kro»enÄom. 99 10 9« !«0
4"/., dto, b!o, per Ultim» . . 99 10 »930
d<°.S!.<t,«!«olt>l00st..4>„"/„ 1LÜ5.U 1Ü7
dto. dto. Silber 10,' st,, 4>/,°/. 104' 105.-
dto. Slaal« Oblig. (U»a. 0Nb.)

r, I . 1»7N, s.",„ 1»l.--1»5 40
b!o,4l/,°/„Echa!!llegllI ÄbI,Obl. 101 — »03 -
dto, Prüm.Änl. t» 100 st. ü,W, INL - IN2 5.0
dlo, dlo, il l.»st,ü,W, 1«,'—,«2 —
IhelßReg, iloje 4"/„ llX» st, . 158 ?b 1b2 85>

Grundenll.»Gbligationen
«III loo st. E M . ) ,

5."/,. aalizische - - — - -
b"/„ »ieberüsterreichiiche . , . 109 7k» — - . .
4" „ lroalijche ü»d !>aoun!>che . 98 L5, - —
4"/„ linnarljchr ^l0« st, ».W,5 . 9« 90 99 !«'

Andere 'üssenll. Anlehen.
Donau Meg. Lose s^/„, . . . »33"?!, 134»5>

bto. «Illeih, 18?» . . lNN'Lz 109 li5
Uniehe» der Ttadt GVrz. . . l l i ' 2 5 - - -
Änlche» b, Stadtgemrinde Wien il)7'7»» 108'?«'
«nleyen b. Ctadtgemeiude Wien

(Silber ober Vold> , , . . 13»'— l3«-?5
Prümiei, ?I»l, b, Sladtgm, Wien «73'7l» 174 ?t»
Uürievll» Ä„lede», verlob, l,",, 108'— 1!>2 »«
4«,„ lrraliler Ll»!de»«nlehen . »8'2ü — —

«eld War«
Pfandbrief»
<für 1N0 fi.).

Vobcr,all8,est.inznI vl4»/„«, 123- >»4—
dto, „ „ lnün .. 4'/,°/^ ^ ' — ^ - ' "
dto. „ ., <N5N .. 4»/„ »9 »0 10070
blo, PrHm Schldv, »«/<>. l,<tm, 1 1 » - 118 5N
bto. bto. »«/„, I l . l t m , <i»7ü1I»!>N

N.'österr Lande« Hyp, «nst.4"., »ON-— 10N80
Oest,°»n«, Nanl verl, 4>//>/„ , . . — . - —

dto, d>o, „ 4°/., . . WU'40 101'80
dlo. dto, bOjähr, „ 4»/, . ll»0 40 101 W

Sparcasse, i ,üst,, l l0I, 5>/,"/„ vi, l « l ü 0 —-—

Pric>riläl»'Gbl«gallon»n
lsiir 100 fi,),

sserbinanb« Nordbahn Gm l»W l0»,4» 101 4»
Oesterr, Nordwestbahn . . . N»'?s> 1l4 ?s>
Stllllt«büt,n »24 5« »8« ül>
Sübbahn i> »',,. 17ÜÜ0 177 5l)

dlo, k ü»/<. 124— l».'. "
Ung.'gaUz. Äah» 1 1 0 - 111 —
4",„ Unierfraiiier Hahnen , , 98 50 «9 -

Divers» Los»
(per Stllck),

Älidüprst Ällsllica (Domba») . 8 !.N 8 »U
llredtüuse l(w st »00-— »«»1--
lllaru I'l'se 40 st, llAi, , . . 59- - 5»'s.<»
4V„Donali Dampfsch,i0l'st,!lW. 150^ ll«0'--
Osener Lose 4« st «L-!»0 fi4 5.0
Palffl, Uose 40 st. L M , . . . 5»-. 5!» ?s.
Rolhe» Kreuz. 0est.Ges. v , 1l) fi. I?-«' 18--
No!l»l>» ineilz, Una. Gel.»,, 5 fi. I«70 i»z>0
Nubolpli Lose 1« fi »4'— 2 5 ' -
Salm Lose 40 st. I M . . . . ?l>- 73'—
St.'Oenoi« Uose 4!» fi. « M . . 7275 73 7l,
Walosteiii Lufe 20 fi, <lM, . . ! ü4 - ! - - . .
Winblschyräh Lose «» st, C M , . ! —' —! —'—
Gew. 2ch,d,»'^Präm. Lchuldv, I

d, Aooencreblianstlltt,!,«^!!, . Ll '—! l ? « -
dto, b<o, l l , Cm I»»!». . . «»'—^ 31'—

Laibacher Lose «4'bl»! »l,'s>»

»«lb War»

Kank«Alll»n
(per Vtilcl)

Un«l° Ocst. Van! »ON fi, ttt>°/„«. l?4- - 177. -
Uanlvercln, Wiener, 1l>0 ft. . lüS?b 1b?^b
Vobcr,'?lnst,,c)est,,z!00fi,S,40°/„ ^ 4 4 - - 5 4 8 -
Lrdt,'Nnst. f, Hand, u, E >s.U si, ,40» .>><> 4l« 5u

bto, dlo, per Ultimo Heptbr, 4U«-5o 4O9'»5
llrebildnnf, «llg u!>» , »00 fi . 470 ?!, 471 iü>
Deposilendaiil. Ällg,, iü»0 fi. . «s^i-- »53-—
Escompte wes,, Nbröst,, s>W st, «80 - »87 -
Giro u Lassenr, Wiener, »00fi. 3<<>'— »14 —
Hyftol!ielu,,Oest,,WU st, 25"/„<f, l»<!-. S»' -
LHüdrrbanl, 0el l„ WO fi, , . >»92 l><» 894 > -
Orslerr, ungar. Uanl. «00 fi. . 108» l<»»7
Unionbanl »00 fi »30'.',0 »31'bl»
Verlehr«banl, Lllla, 140 st, . 184« I«8 —

Altien vsn Zrlln»plllt>
Mnlernehmungen

(per El üls)

Albrecht «ahn »00 st, Silber . —- - - - - -
«nssl« Tepl. Eisenb. 30» fi. . . ,»»<» 1840
Vbhm. Norbbahn 1b0 ft, . . !3t»!i - 309' -

dlo. Westbahn »00 st, . . . !417-l»o 41» s»i»
Vuschtiehradrr «Is 5.W fi. LVl. »47.̂  148ü

blo. dto, (lit. U)L»0f i . . 574 — 5 ? o - .
Donau - Dampfschiffahrl« Ve>.,

Oesterr., l.0<> fl, E M . . . . .<»84.. « , ? -
Dran ltsÄatl, Db, Z,>»00N V, —-— — -
Dli^ Äobenbacherit. Ä.»00si,!3. 74'ü<) 7l> -
ssrldiiianbsNorbb. 1000fi,«M. 3545 355.1.
Lcml>. Czernow.Iasiy Kisenb.'

Vesellschaft »00 st, V, . , . 3 3 1 . 3»»-
Lloyd, Oest.. Iries«. l,s«»st. « M . 5ü» - «ll!'-
Oesterr, Vtorbwrstb. »00 fi. S. . »»?'— » » 8 "

dlo. dto. slit, l i) 200 fi. 13. »95 — «9« -
Prag'Dulrrliiscnb. I l '0f i .E. . i « l , . . ! i 0 ? »
Viebenliurner Eisenbnhn. Erst, >1>»4 — ,U>N
Slaalscijenbalin »00 st. S. . . !<4b 10 44«l<n
Südbahü LW st. S ,11» IN,il!l?<>
Südnorbb. Verb.A, ?<»> st. « M . !L!iI'!^» »»»-«»
Tramway Ges.,Wr..>?nft.0.W. !«4-— «»?-.

dto. »m.1»»7,L0l!ft. . . . j —>—j — -

Velb «La»
Tramway'Ves.. Neut wr. , Prio>

r«ät».«lctien 100 fi. . . . I08 - 1 0 5 "
Ung.Hllllz. ltisenb. L0l» fi. Vilbei »o» - 20» . .
Un8.Westb.(Ra»b>Vraj>»c>0fi.K. »09 b„ l!<o ü»
Wmer llocalbabnen'Act.><»<!. »4 bv «5 »b

Zndustrie-Actt««
(per Vtüll).

»au«tl., «llg. sft., 100 fi. . . I l v ' — l l i - k 0
»gybier <«srn. und VtahLInb.

in Wien 100 fi ?» - 7 , „ ^
Visenbahnw.'ije<ha..<tlste. »N fi. 1^8- i » n . .
..ltlbemühl". Papiers, u. «. «. s.» . - ys>.^
Liesin^er Vraucrel 100 fi. . . l«b'— ,8« _
Viontan^Vesellsch.. Oest.-alpine «7'7^, «f,zi,
Praaer ltürn Iüb.Gej. »W fi. »34 — « » 7 »
Valao.Iarj. Eleinlohlen 60 ft. ?in — ?»« _
,,Sch!üllIml!l,I". Papiers., »00 st. L,s, l.(> iü,» -
,,S<eyrelM.", Papiers, «. V . H , 10« -!i«!>, .
Trrlailer lrohlenw.»Oc>. 70 fl. is.u ?ü i?o .
waffe,nf.'V,,0esl.<nWien, 100fi. 361 — ««5 —
Waagon-Leihantt., «lll«,, in Pest,

»0 fi 4l»4-.. 4ü? -
Wr. Vllugclelljchaft 100 st. . . 1 « — i « ü - ^
WienerbergerZieael'Uctien^l»«!. 349 — 3b, —

Devisen.
«msteidam '100 «5,llo1-i0
Deullche Play, ^5» 9?. 60 ,,»
London ,«»L'5z 122 80
Pari« !4S48. 4« 5 !̂.
St. Peter»bur« j — - - ^ - . - ^ ,

!

Valuten.
Dullllen ! l>-?7 !»'79
lin ^ranes'Ltücke ^ 9'7Uz 971,
Deut!ct>r Nelchibanlnotri! > . K»9«,,i hz»9?^
Ilallcnllche «anlnotcn . . . 4« »l/ <l. 5ü
Papier Nube! 1'30..̂  »-»i,

H " u b b l a n i a. W.f.d.S.

,̂i,cĥ  " " a I n a n i t a .
^ i c h . ^ n, drei Acton von ss. M
^ ' " "llchl um» ssnnl,; von Cupp«l,

' "'^ ^ "Hr. ( f„d, ^ . ^ ^ s ^

« " " " "bounemrm. werad.Taq.

^ n n H ' " ? , . ^ ' ' ' ' Vortt^ile des ersten

^ Blaubart.
^^I^Wp^MMvon

(l030) £
tu ?*• 2 U 8 i n 2 l 4 7 -

VA8 «i Prot° ^ « W v n k o aodiMe

Z>^Z ' k a t e r e s o «> vrtile,

S ? a 3 l . d e ^ m e n J i c f t ddto.l.jui-
D > ' « Hav? b r a 1894, izdane od
> « odaff?.. * belike Kanile,

" * > 'Ine % J e ̂ 1 0 i n n a o r d l ^
> H v V p n l a 1 8 9 5 v L J u b "

ijio!0i!iv]ja „ / , z n o s k°™ 600 gold.

(i002\ V — - ' d n e 1 2 - ra»rca 1896.

A H . St. 804.

^ S os?t
khe-

•Htf?, nJ'^ v , "I!1 n e 8 n a n W biva-

ö j i z»i o d t ? S U l v i l i l u s o d n i

8 «, Wja Simon RomSak

V « V c a b pJ?eS6ka i n »Fran-
> » k u i n

1 Z P r e«er.j josip Moönik
»rite '"'• 27 Q

K ' Me»S!iäa j ' ^ ' r in Marijo
,1 Cin. ' ' e v c i'- Men-

£n Casino-Verein. irt
pLI ^ _ lir
nLJ Die Direction beehrt sich, die P. T. Vereinsmitgiieder zn tlem \Jr

M (U9H) Freitag den 29. März d. J. j , { |
U l̂ stattfindendeu It

1 GeseUschafts-ATaende |
fiU einzuladen. LIT

\m — m
ijjjj Auftreten der Gesellschaft ^
I Josef Sl4 idli r |
jjjj] a.ii^ I>aii»;er's Orpheuin in Wien. ^

0̂1 Gewähltes Programm. ÎL
M <»i Anfang 8 Uhr. K®> fe

•̂  l i n n n n n l i e B^nde«eb- *io *• T i R Sßn e
g I I U U u U U l Unentbehrlich für Jedcrmum. I ^ u U U B
^ I Artikel. M*TBnifČtWiMMm1' [ T p A l «

- 9500 E^2B^HMBKMIH9 980 g
§ Abblldungen,|3oogarte^3ochromon Tafeln. *̂-

Zu heziehen dvirch

Igr- TT. Klelnmayr 3z Fed.. Bamberg
(1177) Buchhandlung, Laibach. 2 - 1

(N26) 3—2 Nr. 1749.

Erilmerunss.
Von dem f. t. Mzirlsgevichte Stem

wird dem Edmund Zangger von Siein
und resp. dessen mibelannten Erben hieniit
erinnert:

Er habe wider dieselben bei diesen,
Gerichte Marie Eigner w n Klagknfurt
die Klage <w p r n ^ . 14 d. M . Z. 1749,
!»c,<». i!0 sl. s. A. überreicht, worüber znr
summarischen Verhandlung die Tagsatznng
auf den

5. A p r i l 1 8 9 5 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts nut dem
Anhange des 5 18 S. V. angeordnet
wnrde. ,̂. ., ,

Da der Aufenthaltsort der Geklagten
diesem Gerichte unbelannt und tnese bm
villeicht aus deu k. l. Erblandeu abwesend
sind. so hat man zu ihrer Vertretung
und anf ihre Gefahr nnd Kosten drn
Gustav Zangger, Partieführer m Marburg,
als Curator ucl iulul,, bestellt.

K. k. Bezirlsgeiicht Stem am 15len
März l89l,.

i 1 l '^) i l ^ . 2^7. iiZ^8, L.̂ W und il400.

Kundmachung.
Vom t. f. Landes' als Handelsgerichte

Laibach wird kundgemacht:

D n gewerblich? Auchilsscassrvrrein
in Laibach (durch Dr. Mosche) hat gegen
den Verlass des am ü.März 1895 verstor»
l'encl, Valentin Plchan. Hansliesiher in
Laibach, die Wechselllagen <w , > i ' ^ .
18. März 1895. ZZ. 2397, 2398. 2399
und 2400' ,,<-«... 600 f l. s. A.. 400 sl
s. A.. 300 fl. s. A. ul,d 200 fl. s. A. hier
gerichts eingebracht, und wurdln darüber
dieZahllingsaufttägevom 19. März 1895),
ZZ. 2397, 2398, 2399 und 2400
erlassen.

Da sich zu diesen, Nl'chlass' noch
niemand als Erbe erklärt hat, wird für
den Gellsten Dr. Anton N. »'. Schoeppl,
Advocat in Laibach, znm Enrator -»cl
lU'lmn bestellt und werden ihm obige
Zahlungsaufträge zugchrtlg!.

Laibüch am 19. März 1895.

(1011) 3—2 Nr. 1074.

Uebertraqnnq
c^ecutiver Hcilbietnng.
Die in der Executionssache des t. t.

Steueramtes Loitsch (nnm. des l. l. Aerars),
ExsCltionsführcr gegen Andreas Golbinc
und die mj. Maria und Paul Goröinc
sl>!l). 5 fl. 16 kr. s. A. mit dem Bescheid?
vom 15. Jänner 1895, Z. 183, auf den
7 März und li. April 1895 angeordnete
exerulive Feilbietung der den Executen
gehörigen Realität Einl. Nr. 313 acl
Maunitz im Werte von 190 fl. wird auf den

18. A p r i l und den

1 8 . M a i 1 8 9 5 ,

jedesmal vormittags 11 Uhr, hiergericht«
mit dem frühern Beisahe übertragen.

K. l. Bezirksgericht Loitsch den 8ten
März 1895.

(1028) 3—3 St. 2120 in 2149.

Oklic.
G. kr. deželno kot trgovsko aodišče

uvede na proflnjo Samuela Havana iz
Velike Kaniže (po dr. Majaronu) de
praes. 9. marca 1895, št. 2071, in na
podlotfi poizvedeb, katere .so se vrftile,
arnorlizaciJBko posfopanje gledö baje
izgubljene primu-menjice ddlo. Ljub-
ljana 27. decembra 1894, izdane od
Samuela Havasa iz Velike Kaniže,
sprejete od Antona Strnada in na
ordre izdatelja dne 20. marca 1895
v Ljubljani plačljive z zneskom 600
goldinarjev.

Fozivlje se torej imetnik t.e me-
nace, da jo fekom 45. dni, zacenßi z
21. marcom 1895, temu »odisču pred-
loži, ker se bode ista sicer amortizo-
vala.

V Ljubljani z dne 12. marea 1895.

(1015) 3—2 Si. 2008.

Oklie.
C kr. deželno .sodisče v LjubJjani

upeljalo je vsled proSnje me.sfne ol>-
c'ine Kudollovo postopanje /.a umrtvilo
vknjižbe izvrßilne zasfavne praviee
za lerjalev .laneza Nep.pl. Klavenau-a
proli mesJu Novo Mesfo ix raz.sodbe
/ dne 23. novembra 1795 v znesku
1068 gold. 35 kr. pri zemljiftči lnesta
Novo Mesl.o ali Hudolfovo.

Pozovejo se listi, kaleri si pri.sva-
jctjo pravioe do te zastavne ferjalve,
da jih pri lem sodiäöi zglasijo lekom
loka enega leta. ki konča dne 15ega
aprila 1896, sicer se bo po brez-
uspesnem preteku roka na ponovljeno
prošnjo dovolilo umrtvilo vknjižbe in
njen izbris.

V l.jnMjani dne 9. marca 1895.


